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I. Zusammonfassung.

Das Resaltatdør varliegendenArboitbewaistnaohaminer

thersougungneuordings,din von Gunnarfautsky(W$bookria-

benonNokenban  desSulitjolaagsbistos.

Dis engørsaUdgrubengebietwass als surYlesks-und Vaston-

docke gehdrend,botraohtetwerden.Ia Zugodor Goaartarbeit

war se auchadglich,dio DatailtoktonikfUr daø Grubengobist
41' Jakobsbakkenund Sagao,su klArøn.

MIr von ThorolfVost (6)basahriobønsChloriteAlbitfolser-

weist sichals oin Gloithorisontswisokendør Piøsks-und

dor Vastondsoka.1n diesaaGloithorisontsind jodookauak

anoisdiapktoritsbsw.Onsisaylonitsoingsbaut.Der søgenanne

to TUralutågranitist wagonøøinerdrantftihrungund woita-

rer, noch su besohrsibøndørGrUnds,als grantiøiertor

Sokieforsu betrachtaa.DiøserSranitwird in Rinkanftals•	 eranitgnols,bsw. auf dor Martoals Ylasergnelsbeseiohnot


worden.

Untersuchungantiberdon Mataaorphosøgraddor Gostelnoorga-
411

ben flixdle Pioadookadie 1. Tiefanatafo,ftirdis Vasten-

dooksdio 2. Tisfonstufs.DioøøUntersuohungenbostittigon

dea mDsokenbau".Sina Glisdorungnaohaotamorphonherel-

ahea wurdsauf dsr Martenichtvorgonommon.

Als tir don Borgeannwichtigetrkenntnissokdnnonløssieh-
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5.) latSa r.

Umgefthr2oox sudliobdes eulkalvvannfindetman liohte

gneisartigsund duhklaamphibolitisohe(åexteinein enger

14ohsellagerungmit Serisit-Chloritedhiefern.Pc diese

LinsegrdesereMgohtigkeiterreicht,wird sie im Liegene

den von effusivenAmphibolitenund im mittlerenTeilvon

Itohten,gneisartigenGesteinengebildet,weloheim liohe

selmit liohtbis dunkelgrUnenAmphibolitenlagern.

Im Hangendenbeetehtsieaus Biotitsohlefern,feinktirni•

gen, verfilstenHornblendesohiefern,leinkorngneieenund

Amphiboliten.(SiehePetrographieS. 22 1359/54und

069/54). Sowohlim Liegendonals auoh im Hangendendieser

Lintesinddie Gesteinebiotitsiertoderohloritisiert.

Im denAmphibolitenwurdenatarkverwisohteStrukturen,

die as ehestenmit Pillowlavensu vergleidhensInd,festge

stellt.rast allein dieserSerievorkommendenGeattine

atadgat gesoblefert.Die sinselnenGesteinekonntenwei•

gen der ausgedehnteneberdeokungdes Gelåndes,nidhtaue•

gesohledenwerden.

fiberdem alidliohenTelldieserLingeliegenrurulunde

sohlefer.(oa.800 m lang.)Diesewerdenvon sinemAtinmen

•aylonitisierten"BandohloritisierterZweiglismørsohie-
fer und Gnsiediaphtoriteabgeldst.Auf BlattSagswwer-

den diesemdehttger,sindjedoohdort sehrsohleehtaufge-

sohloseen.

Y,",,SSIOXPka~:•
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Ober die Zusammensetsung der Amphibolitm im Gebiet Sagmm

gibt das Pritnarat 05/55 dufsohluss. (Siehm Petr. S. 21.).

IhomIllmgende bildet bis auf 2oo m am eddrand des Emilms,

øbømfalls minm Sohmlermassm aus ohloritisiertmn Gliimmørsmhimo

ters. Diøse Gestmine sohm1non oft nur aus Ghlorit su bmstmhen.

•
•

3114 4: itahtm Ommiss und Gmblmliaphlelte
(111Vordergramd) beftatlea sioh St
mffustvenAmphlbollten (1m Elnlmre
grund) in Wmohmellagerung.

Nordømte dms Blattes Jakobsbakken konnten Uber dem mylmmi•

11 timiertem imad Gestsinm glelohør oder clooh ilhollohør iusammsm•

111,
mmtmung, wim jmns ir vorhin gmnannten le il, lmmbamhtet werløn.

(9/mbm Pmtr. S. k,6 175d/54 und 11272/54.)

Dunkml blm IdAhtgrlinm Gesteins wurden auch am Stidendm lem

Slattms Jakrambakken, an dør Dookengreasm festgestmllt.(011mbm

Petr, 9. 25 DISm/54.)

røstGrund dør siok smigenden Imatrukturen in den Amphlbos

Ittmen mowlmtør magen Wohsellagørung dermmlben mit mindmutie

ømmSediammlea, wird dleser Lail als iffnmlvmørim bmssimhast.
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frie ohloritialerten Schiefer im Liegenden und im Rangen-

den, die als Sohmiermasss wirkten, sowis der im Hangenden

werlrammenden FUrulundschietern deuten darauf hin, daes die

,maie Linse, wihrend der Ubwrsohiebung der Vastan- aut die

okedecke, von ersterer abgeschert und in letztere einge-

, ~ben wurde.

aieser Keil wurde, wie ich annehme, vorher noch nicht festge-

stellt. Es handelt sich hier offenbar um dieselbe Gesteins-

11	 die von G. Kautzky auf der schwedisohen Seite des


salitjelmagebietes als "P4Phyrit-AmPhibolitserier" ausgeschie-

. lenwurde. Beide Serien befinden sich im Liegenden der


lzstendecke und in beiden sind innerhalb der effusiven Ge-

steine, Sedimente eingelagert.

eie in Abechnitt VII/4 dargelegt wird, ist dieser Keil von

zJesonderer Bedautung ftir die Kleintektonik und damit far die

ageder Erzlager im Grubengebiet Jakobsbakken-Sagmo.

tro

4.1 lordeads des Blattes 3 wurde dem Amphibolit die Probø

05,/54 entnommen. Das Gestein hat schiefrige 2eitur und

111, tølgt lineenfdrmige "Injektionen" die Mikroklin, Plagioklais


.nd Quarz enthalten.

auptgemengeteile eind Hornblende, Epidot, KIinozoisit und

uarz. Nebengemengeteile Chlorit, Titanit und Eisenoxyd.

teHornblende zeigt licht bis dunkelgrUnen Pleochroismus und

:Idet kleine wohlbegrenzte Idioblasten. Klinozoisit nimmt

sengenmassig die zweite Stelle ein und bildet kleine Kbrner.

Anreicherungen von Klinozoisit, besonders um Perthite, wurden

reztgestellt. Der Kern der Klinosoisits wird hier meist von
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IpMn •ingenommen.Die grdsetenZkistallebilden poikito-

bkmatischeMikaine. Sie seigen Sinschltissevon Mainosoisit,

sees und ahlorit.DM die Mjkrhins iet undulds auslasohender

wars in Pflasteretrukturangeordnet.Der Plagioklastritt

segentiberMikroklin in den Hintergrund.ahlorit liegt in

kleinen Lamellenquer zum "fin.Eisenozydund Titanit bilden

Akzessorien.Neubildungensind Spidotmineralienund Chlorit.

LtieProbe KP69/54 etammtvom Sildendedee Ktiles oberhalb des

"taalvvanns.

atesGestein besitzthier eine stumpfe,dunkelgrumsFkrbung

.Judenthält Hohlrkume,die z.T. mit •inem weissenMineral

geftilltsind.

44tuptgemengteilesind Hornblende,Flagioklas,Mikroklin,Quars,

nekengemengteile,Biotit, Ntinosoisit,Epidot, Titanit,Chlo-

rit und Bisenozyd.

te Hornblendefindet sich hier in kleinen,regeLmIssigbe-

igromazemKzistallen.PoikiloblastischerMikreklimbildet gros-

lheund Plagioklas•twas kleinere Ibrnar; beids enthaltenale

stnachlasseHornblende,Biotit, Klinosoieit,Kpidot und ahlo-

It. Diese SinschlUsseaind oft nach der Spaltbarkeitder Mie

arele orientiart.Kleinere Gruppen von Feldepatanammlungen

4aars liegen linsenfarmigin der Hornblende-Plagioklas-

,.ndmasse.Sinige Flagioklasebilden Porphyroblasten,um die

n Glimmerund Hornblendeherum legen. Um die Feldspkteist

tirbelbildungfestzustellen,wae larauf sohliessenlasst,

te Feldsplitegerolltwurden. SamtlicheFeldspkte sind

aus "S" serbrochen.Risse, welche sowohl durch Feldspkte,
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ala auch durch den gansen Schliff gehen, sind mit ahlorit

und Ipidot minaralisiert.An Druckstellenvon Plagioklasen

ist eine Serizitneubildungzu beobaohten.Undulba aualbsohen
 

der Quarz ist-in kleinerenKbrnern Uber den ganzen Schliff ver-
.

teilt. Grbssere Kbrner kommon stets zusammenmit Feldspiten

vor. Biotit väohst in die Bornblendehinein. Sehr oft wurden

einzelne Lamellen von Biotiten in Chlorit umgewandelt.Um

• die Plagioklasporphyroblastensind BioSitanroioherungenzu


boobaohten.Klinozoisitund Epidot treten gegenilberden an-

deren Mineralienin den Hintergrund.

Neugebildetwurden Mi.krokmtin,Plagiok
las,Quarz, Hiotit,

ipidot und Chlorit.

Die Probe KP3/55 vurde in der Grube Sagmo im Quersohlag186,

einam sohiefrigenAmphibolit,ontnommen.Die
ser gehbrt, wie

untonstehendeSkizze zeigt, ohne Zweifel dem IKail" an.

Fla1MWItlithehilf

fri

aerbrochen

u Ctuott bzw Nyl

AroptuDolittim
Pig.2s Skizze 41118 Sagmo. Tv.186

MineralinhaltsHornblende,Epidot, Klin
ozoisit,Biotit, Quars,

Carbonat, Chlorit und Titanit.

Hornblende kommt in 2 Generationenvor. Die neugebildeteHorn-

o.-:Lie,mit intensivemgrUnen Pleochroismus,bilde
t grosse

wahrend die ursprUnglicheHornblendebraungrUnen
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Pleochroismueaufweist
und s.T. blotisiertistl ihre tristal•

le sind sumeist klein. Spidot ist Uber den gansen Sohliff

verteilt und in manchen Lagen angereich
ert.Die Ipidots bil-

den Ienoblastenund werden tellweisevon neugebildeterEorn•

blende umschlossen.Der Ilinosoieitseigt meist
kurse Steingel.

Verzahnter undult$11auel
deohenderquars ist Uber das ganme

Pritparatverteilt,Oarb
onat biliet kleinereLarnohen.Chlo

rit

•
kommt in groseen Lamellen vor. Si

nzelne GEnsm,gefUlltmit



Quarz und Titanit durchsetzendas
PYMparat quer zur Schiefe-

rung.

Neugebildetwurden Biotit, Epidot, Klinoso
isit,Hornblends

und Chlorit.

Die krobe Kno/54 wurde dem Uesteinsverbandam Sidende dee

Blattee Jakobebarkendom Liesteineverbandentnome
n.

Das Gestein ist im tiandetHokdunkelgrUnmi
t einem Btich mi

Graue. Bisweilenist es jedoch lichter,mitunte
r auch gelbgrUn

gefErbt. (Epidotgehalt)Eine Schieferungist in døm teinkdr

nigen Gesteinnidmt zu beobaohten.

Die mikroskopischeUntersuc
hungergab folgendenMia

srelin-

halti Hornblende,Plagioklas,
Quarz, Epidot,

Chlorit und Titanit.

PolkiloblastischerPlag
ioklaebildet die Grundmasse.Saoh

der Liohtbrechunggegenaber
Quarz und Kollolithist eø ein

Albit. Er enthelthauptsächlichQu
arz und kleinereHornblen-

don eingeschlossen.Die Hornblendefindet sich in kleinsten

Kdrnchenmit dunkelgrUnerEigenfarbe
.Der sehr Yleinktirnige

4uars bildet rundliche,undulds ausl
öschendeIndividuen.
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Epldot ist in kurzen Stingeln und Ibrnern Uber das ganse

Priperat vertsilt und nimmt mengenmässig die sweite Stelle

ein. An flinoioisit fand slahnur ein einsigee tern. Chlo-

rit in grossen Lamellen sohlitteett hitufig Bornblenden ein.

titanit ist Uber den ganzen Schliff verteilt. •

Neugebildet wurde Chlorit, Epidot, Albit und Quars.

b) Schubfläche der Vastendecke.• Der pberschiebungehorizont låsst sioh Uber das ganse unteres

suohte Gebiet gut verfolgen. Er wird Let wesentliohen aus

Gneismylonit bzw. aus Gneisdiaphtorit (Siehe Petr. S.31

IP41/54) und Chlorit-Albitfels (36) (Siehe Petr. 5.32

I288/54) oder aus ohloritisierten Glimmereohiefern, aufges

baut. Eine in Sulitjelma gebrauchliohe Bezeiohnung fUr den

Gnelediaphtarit ist "Tarrklorit" und fUr den Chlarit-Albit

fels, "Klorit".

Der ahloritisierte Glimmeitschiefer kamn so zerrieben sein,

dass ar unter der Hand zerfällt; dies ist oberhalb des

Gulkalvvanne der Fall. tenig verbreitet Lm åbersohiebungs-

1111 horizont sind talkige Chloritschiefer. Derartige Schiefer

II> Bruch läset deutlich erkennen, dase hier ein umgewandelter

Chlorit-Albitfela vorliegt.

Rechts oberhalb der aufgelassenen Grube "Anna" findst eich

lm .;bera2niebungshor1zont ein Amphibolit, von dem is

wiss ist, ob er zu den "effuslven" oder zu der,'tLtrusiven"

Lgq„hiholiter,zu rechnen ist. Auf der Larte r- dr ala

markiert.

konnten nur an der Annakomme beobachtet werden. Ein frischer



den auohZalkeund Kalksillkatfelsean. Hier ist
eim

eigenartigesGestein,welohesan ein starkgspreestes

Xonglomerat•rinnerte,besondersbemerkensw
ert.(SiekeHanid•

etliokXP 42/54.)Die MatrixdiesessogenanntenEUnglo
merates

bestehtaus einemgrobkarnigenCarbonat,wgh
renddie "Geril 

le" harte,flaohlinsenførmigausgewalzteQua
rsittrammersu

sein soheinen.LinemikroskopisoheUntersuoh
ungergabjedooh,

dass die aus dem Gesteinherausgewitterten"
Gertille"au2

Ipidot,Xlinosoisit,Titanitund Quarsbeste
hen.Hier liegt

also ein eigenartigdeformierterXalksilika
tfelsvor.Die

411	 LineenkftntendurohZerreissungvon im Kalkeingelagerten


Kalkeilikatbandernentstandensein. (SieheBi
ld 11.)

Das Hangendeund Liegendedieses"tektonisokenKunglamerates
"

werdenvon Quarzitbzw. von Glimmersohiefe
rngebildet.

Die Amphibolitesteokenmeist in Quarsiten.S
ie sindgesohie 

fert und besitzeneinedunkelgrlinebis fast
whwarse Parbe.

(SiehePetr.S 38,XP 1/54.)

Auffalligise die Linsenformder Amphibolit
lager.Die Xut-

• stekaagder Linsenformkann gegebenenfallsdu
rohBoudinage

Bild 12*TektonisohisXonglomørstin der

Quarsit-A,phiboliiserile.



mittelbar tm ilegendeader Vastendeoke zu beobaohten.

11CP2o/54 nimmt unter den Oesteinendes oberatenTeilee der

Pieskedeoke eine Sonderstellungein. Ms tritt hier sum er-

aten Mal Albit auf4oh eahreibediesen Gestand der Blitheder

Deokengrenze zu, wo ja eine Albitisierungder Gesteine etatt 

gefunden hat. Dieses GeateinmUsate diher unter der alloahe-

11	
misohen Metamorphosebesprochenwerden, wird aber, da das Ga-




stein ein turulundsohieferist, hier behandelt.

Wie sohon erwMhnt, enthdlt der normale Biotit-Illnosoisitsdhie-

. fer Binder, die aus Bornblende,Plagloklasenund Quars be-




stehen. Die Albitisierungist nur an die Sohieferungaflitahen

gebumden umd grenst tmmer sehr soharf gsgen den normalenBUru 

lundsohieferab. Gemengteilein fl 2o/54 sind Btotit, Quars,

Hornblende, Ilinozoisit,Plagioklaø,Granat, Oarbonat,Musko-

vit, AUtil und Titanik.Au4h dieses ‘kesteinmuss in die Horn 

blende,Almandin,Ilinozoiait-Sohiefer- Isoies,gestelltwere 

den. Oranat findet sich hlar sum ersten Mal; gleichzeitig

11.
fMllt die talkarmut des kiesteinesauf. Diese Beobachtungpasst

11
somit sehr schtinin das laolessohemavon Th.Vogt.

b) Allochemischverbundenm t net o r tamo o .

Dae Liegende der Vastendeokebildet Oneisdiaphtoriteund

Ohloritalbitfelsen. Th.Vogt (36)besohreibtdiese Gesteia

• ne als Gabbroabkdmmlinge.In IP 41/54 wurde Albit, Quars,


Chlorit,Albtt, Sohachbrettalbitund Biotit festgestellt.

Auch Myrmekit ist reoht hMufig zusehen. Sobachbrettalbit

ist das Umwandlungsproduktvon Perthit.Der Quarzgehaltist

hooh. Die Neubildumgvon Albitbeweistder U$etand,dassin
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fast allen PlagloklasenChlorit, Diotit, Mrs und Quars einge-

schlossen sinå. Mine StoffsufUhr (NatAliist sehr wahrsohein-

lidh.

Es kann sioh daher bei diesem liesteinnur um eimen Gnels*

diaphtoritund swar um einen Mikroklin-Perthit-Gneis,der una

stabil geworden ist, handeln. und nicht um ein Produkt der

Gabbro-Methamorphose.

111 Des zweite in diesum Horizont vorkommendeGeetein enthillts

Chlorit, Albit, Quars, Biotit, Rutil, Titanit, Pyrit, Magnet-

kiee und Ser4sit. Dieees Gestein wurde von Th.Vøst(2) in

seiner MonographieUber dap SulitjelmaGebiet als Chlorit-

Albit-lele angefUhrt Ich habe diese BezeichnungUbernommen.

Mr beschreibtes als Gabbro laoles und swar als letzte Stufe

der Umwandlung.

Dieser Meinung kann ioh auf Grund meiner Beobaohtungennioht

beipfliohten.Di daø Gesteinnur an die MteIh von SP 41134

tritt, darf angenommenwerden, dass es sioh hier sbenfalls

nur um ein albitisiertes,diaphtoritisohesGeeteinhamdelt.

111 Ebenso kann idh einer Intrusionstektonik,wie eie Th.Vogt

• beschriebenhat, nicht beipflichten.Th.Vogt stellt sioh vor,

41, dass die Magmasufahrungsuodesiv stattgefundenhat, und swar

so, dass der erete injizierteLagergang eine $o geringe

Mächtigkeithatte, dass dieser die gleiche metamorpheTraoht

wie die ihn umhUllendenSohlefer angenommenhat. Erat bei

grasserer Magmazufuhrsoll so viel Werme freigewordensein,

dass Hornblenden,Augite eto. auskristallieierenkonnten.

Fahrt man nun hier auch die Meinung von G.Reutzky (18) an,

dass der SulitjelmagabbroUberhaupt schon als Decke aufgescho-
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ben wurde und niaht •rst apitør •ingedrungen ist, •o lAsstsich di. erwiantsTheoris keinesfallsvertreten.Ds dmr ahlorit-Albit-Felemit OfflaivenAaphibolitimverkømmtwird angenommen,dase er hauptsächliohaus diesem Gesteinent-standen ist. ReaktionsgleichungenfUr eine solohe Uhavandlungelnd bei Th.Vogt (36) (8.410,411) angegeben.Ma erhebt eioh nun die Prage, waxum erhAlt gerade dieser dUnneStreifendie echon bekanntemetamorpheTraoht unå nicht aunhjene Geeteine,die das Rangende und Idegende dieser ahlorit-Albit-Felsøn bilden.Th.Vogt fahrt åa, mainer Meinung nach,eben die schon erwahnteIntrusionstektonikan. Auf Grund dervon mir erbrachtenMaahweia.,hAngt jedooh die metamorpheTraohspeziell die der Sohubzone,hauptsAchlichvon der Bewegungs-tektonik ab. Dies srhertetauch die Albitisierung,die nurin diesemRorizont stattgefundenhat; besondersdie ahlorit-bildung ist interessant.Wie vorne bereits erwihntwurde,ist in KP 430/54 in jenen Lagen, wo eine lamellareGleitungstattgefundenhat, sAmtlicherBlotit in ahlorit umgewandeltworden. DaSs hier eint duxch die Tektonik bedingte Diaphtore-se stattgefundenhaben musa, beweiat sowohl die Geeteinazu-11 eammensetzungder Iiegenåen,ala auch jener, der hangenden
Gesteine. Sogar in Zonen, wo ganz in der Nahe tiefete Meso-zone bis Katazone vorhandenist, wurden ahnlicheBeobachtun-gen gemacht, d.h. die Zone des Chloritdabitfelses und Gneis-diaphtoriteswar eine Gleitzone,in unserem Fall der Schub-horizont zwischenVaaten- und Pieskedecke.
Betrachtenwir nun einmal 2 Gesteinsprobenvon der Nordseitedes Langvanns.Mein K011ege, G. Dauner, war ao freundlich,mir
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diess Proben su dberlassen.In dem PriparatDP 17/54 wurde

folgender MineralithaltfestgestelltsPlagi
oklas,einAlbit

mit 3 $ An, Quars, Chlorit, Biotit, Serizit, Zirkon umd
Py-

rit. In dieeem Pall handelt es sioh um einen albitisierten

Biotitschiefer.

In DP 54/54 fanden sioh die das Gestein aufbauendenMinerale

	

•
Plagioklas mlt oa. 12 %An, Quars, Chlorit,Muskovit, Zoisit,


Biotit, Rutil und Pyrit. Der Mineralbestanddieser nun ge-

nannten aesteineist also sehr hn1ioh jenen von der SUdeeite

des Langvann.gs kommt also letztenEndes immer wieder darauf

an, aus welchenMineraliendas ureprUnglioheaesteinbestand

bzw. welohem Chemismussein Terdegang unterlag.

Alla diese aesteinegeharen ein um4 demselbenHorisont an. NuX

ist das eine aestein stårker,das andere sohwitchertektonisch

beansprucht.

Die Albitieierumgsteht also unzweifelhaftin Zuaaamenhang

mlt der beobaohtetenBewegungstektonik.Sie dUrfte den unter-

	

111, suchten Dtbanschliffenzufolge,naoh begonnenerDiaphtoreseein 

	

1, gesetzt haben, d.h. also sie iet jUnger ale die Uberschiebung,

111	
vielleiCht fallt eie auch mit ihr zusammen.Auf keinem Pall


ist sie alter als die Deckentektonik.

c) Alloohemischeket or osa.

Die Uesteine der GranitisationszonegeharennachTh.Vogt

(36,5.432)der Oligoklas-Dornblende-Almandin
-Schiefer-

Faciesan. Er unterteiltdieseFaciesin 5 Elassenund zwar

geordnet nach steigendemZalkgehalt.
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Teilweiee sieht diesee Gestein wle ein Agglomerat an.. ig

wurde von G. tautsky (18) auch als solohesbeschrieben.

Bei eingehenderUntersuohungli
eat sioh jedoch festetellen,

dass es eich nur um eine durch Boudinagegesohaffene
Struktur

handelt. Im Rangenden aber auch im Liegendenbefindet aloh

einm Imprägnationasoneoder auch ein Derberzkdrper.Im weite-

ren Rangendenbsw. Liegenden achliesatein Amnhibolitan, aer

41	 gegen den Ohlorit-Albitfelaaul sehr oft ausgebleichtiat und


in Sulitjelmaallgemeinals "hardart•bezeichnetwird.

In Jakobsbakkenwurden auf 12 Nord aohdneDiskordansenswische
n

8rzkarper und hangendem Schiefer beobacht
et.Dwr Derberskdrper

schneidet die Furulundschiefermit einer flaohen Winkeldekors

danm ab.

Fig. 4: Skizze aus der Urube Jakobabakken.

Das Iieslinealechneidetdie Furulund-

sohieferdiskordantab.

Im Langenprofildurch den UntersuchungsZtollenauf 6 Nord

der Grube Jakobsbakkenwurde gleichfallseine intereseante

Beobachtun4ggemacht. (Siehe
dazu Blatt 5.) Naohdem man die

Furulundschleferund den Chlorit-Mbitfele durohfahrenhatte,
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haeptkeins Orientisr

ung.

MineGesetsmAssigke
itdiesesPhAnomensdUr

ftesomitnicht

vorliegen.Die einsi
gehietUrin betrachtkemmendeitk

litrmag

iat die,dassdie Pre
ssungund damitdie ri

chtunggebendeIlkatt

dort,wo die Rornblendenunori
entiertin den 411.411ohenlie•

gen,,gleichWull war
.Mas wUrdebedeuten,

dass swar"Antikii•

nalen•bsw.•Synklin
alen"vorhandensind,d

ie jedoohim Yelde
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htbarbleiben.Sie
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Oabiet,dafUrviel su
kleinlat.Ran kannteannehmen,daes



jene Yaltung,wslohe die Rornblendenund Disthene so demte

lich orientierte,die jUngere sei. Bedenktman jedoeh,dase

die Zdealagerdie gleicheRichtung wie die Rornblendshein.

nehmen, mus • angenommenwerden, daes die letstgenannte-

laltung die jUngsteist, da ja die WIN-Yressungdie Irslager

und damit den Obeaschiebungehorisontgefaltethat
.

Eine Zbersichtdber das Achsenstreichender lalten und der Zies

•	 lineale'vezmitteltPig. 1. Die grUn striohliertenLinien


zeigen die Richtungender beiden ErzlinealsJakobsbakkenund

Sagmo, die grdn angelegtenhingegen geben die Riohtung der

Iangwannantiklinalean. Jene Yaltung, welohe die beiden

Decken im GrubengebietJakobsbakken-Sagmogef
altet hat, wurds

rot eingezeichnat.

3.) $ ufts stsm.

Tie schon tm Kapitel Morphologieerwhhntwurde,
sind Suli-

tjelmagebiet2 Kluttecharenbesondersgut entwickelt.

Beide Iluftscharendringen sowohl durch die Pleske-

. decke als auch durch die Vastendecke.Sie sind also jUnger

• als die Deckendberschiebung.

11.
Besonders schUn ist das Z).uftsystemin den PUrulund-

schiefernentwiokelt;hier durchpetzensie diese fast

lotrecht.Die Kluftflächensind ganz glatt, d.h. sie

lassen keinerleiSpuren einer Versc
hiebungsrkennen.Eins

Riefung zeigt eich nur an einer einzigen Stelle, nåmlich

an der Strasse von Furulund nach Santes. Dieser Kluft-

flhche liegt eine Chloritschmiereauf, in die Bewegungs-

spuren eingraviertsind. Die Bewegungsepurenverlaufen



4.

•*7-

in der Riehtung 15711und liegen herisonta1.Die BeweduAds-

spuren Ungs dleser Alutt sind gewise weeentlioh jUnger als

die Kluft selbst und haben flirdie Deutung dieser Eldite m.i.

keine Bedeutung.

In der Vastendeok*sind diese tiUfte nloht so klar ausge.

bildet. Der Grund da£Ux ist zweifellosin den anders gear-

teten Gesteinzeigenschaftenzu suchen.Le gibt selten ein

Gestein, das SUr Kluitbildungenso gUnstigeEigeneoharten

besitzt,wie der Purulundschiefer.

In der Piesks- und Vastendeokefahrte ich 192 Kluitmessungen

durch. Diese wurden auf einer Lagenkugelstatistisohausgewert

(Siehe Lagekugeldiagramm)Derauf sied einige Maxima (litufUn'

gen) zu arkennen.Die nachfolgenxenZehlen geben an, wie-

viel Prozent der eingemessenenflilftsin dør.angegebenon

Richtung verlaufen.

34.11	 11 %

7o*  9

45.1 	 9 %
41/ N 6'N 	 3 *

111
Die Richtungen217611und 1451 gehdren ein und derselbenKluft•

sohar an und kbnnen deshalb gemitteltwerden. Ss ergat sioh

daraus die Richtung15711.Jene Klultschar,die in der Raupt-

streichrichtungN61 verläuft, ist von gerinser Bedeutung.

Die Messungen atimmenrecht gut mit den Beobachtungenvon L1,

Th,Vogt und P.J.Holmquisttiberein.(Siehe364 S.119 u.a.)
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Die Entstehungdieser &jjfs wurde von Vogt eingehenderörtert.».

In seinerMonographiestellt Vogt fest, dass diese KlUfte -Ae, •

durch "Scherkrafte"gebildetwurden. Ich kenn mich dieser

Meinung nicht anschliessen.

Scherkldftenahmen nach B. Sander, in der Regel eine Richtung

parallel der Faltenachse"B" ein. leirdemen dieses Uebiet suf

dieses fluftsystemanwenden, (um ein solcheshandelt es sich

	

11
wohl), so mUsste des "B" ungefahr lotrecht zux Schieferungs-




fläche "S" stehen.Des ist sb-r unmeglich.Ausserdem mdssten

ScherklUftewesentliehmehr Bewegungsspurenzeigen. Aber auch

des it nieht der Fall, mit Ausnahme des schon euf Seite 73

erwahntenAufschlusses.Ee mdssen dahlerandere Krafte wirksam

ge?:esen

betrachten wir zur Klarung dieser Frege einmal Bruchsteckedie-

ser Sohiefer. Schlagt man einzelne Stdcke vom Ferulundschiefer

erunter, so wird men immer mehr oder weniger gleich geformte

bruchetacke ernalten. Sie erhalten alle die Form von Rhomboiden.

Auch in Aufsehldesender uruben findet men immer wieder ausge-

	

II, sprochen seheiterartigeBruchstecke.ScheiterartigeG
esteinszer-

	

II
teilungenmUssen ,,bernach d. Cloos (8( einem "B" lotrecht

"B" zugeschriebenwerden.

Betrechtetman die boudlngeartigzerrissenadAmphibolitein

‘ienFurulundechiefern,se fellt immer wieder auf, de:sstek-

tonische Elementedieser Linaen sich dem gCluftsestemzuordnen

lessen. Das "ao" (die die Linsen trennende Kluft) entai..richt

namlich einer Kluftschar im Sulitjelmagebiet.

•
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Da die beiden Klultscharendes Sjsteme immer einen Winkel ein-

schliessender kleinerals 90 ist, handelt es sich hier wahr-

scheinlichnioht um ein "B" lotreoht "B", sondernum ao-

Klafte, denen bc-Kldftezugeordnetsind. Dessen ungeachtetist
7 (

es jedoch durchausmdglich, dass es eich bei beiden Kluftrich-

tungen um ac-Klaftehandelti es sind ja such wie vorhin bereits

festgestellt,2 Faltungen zu beobschten.

11 Mit diesen ..berlegungenglaube ich nhchgewiesenzu hsben, dsse

es sioh uf keinen Fall um ScherklUftehandelt, sondernum

KlUfte, die durch Zerrspsnnungenim uestein entstandensind.

Auch die glatten Flachen der KlUfte im Sulitjelmagebietdeuten

darsuf hin, dhes diese nicht duroh Scherepannungen,son:ern

durch Zerrspannungenentstsndensind. Durch die Lerrung dffnen

sich Hohlräume (Spalten).Diese werden in der Regel mit Quarz odn
anderenMinerslienausgefUllt.Ich konnte am Sliduferdes Lang-

vann eine ganze Reihe machtiger Quarzgängebeobachten,welche

die schon beschriebenenKluftriohtungeneinnehmen.Sie wurden

auch von Th. Vogt erwahnt.

111, In den Gruben sind die KlUfte oft mit Anhydrit, Gips, Kalkapat

oder Magnetkiesmineralisiert.Diese KlUfte kdnnen daher eini-

IIP
ges Ubef das Alter der Yererzungausaagen.

Das Kluftsystemdurchsetztauch die Wrzlager, laset dort je-

lochkeine geregeltenRichtungen erkennen.Die Ausbildungund

der Verlauf der KlUfte ist ja innig mit der Art des Materiale

verbunden.Jene KlUfte, die den Erzkdrperdurchsetzen,sind mit

Uagnetkies,Zinkblendeund manchmal auch mit Kupferkiesmine-

ralisiert. (Siehe die Ilmprofile 2,3 und 4).
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Kupferkiesist ein sehr leicht zu mobilisierendesMineral.

Wie es sich mit dem Magnetkiesverhålt, ist mir nicht be-

kannt. Aus den beobachtetenErsoheinungen1-ssen sich somit

folgende SchlUsee ziehens

Die Kluftbildungist jdnger als die Aufschiebunsder Varn.

sten- auf die Pieskedecke.

die K1Ufte sind jUnser als der Schwefelkies,aber alter

als die CUFeST und FeS-Mineralisationen.

Zux KupferkiesfUllumsist zu sagen, dass diese wohl schon vor

der Kluftbildungvorhandengewesen sein kann maglicherweise

doch erst wahrend der Metamorphossder 4ies1agermobilisiertund

in die vorhandenenKaUfte eingedrungenist.

Verwerfunsenim kartierten"ebiet wurden so gut wie keinm be-

• obachtet.Miniaturverwerfersind in den Kieslagernimmer wie-

der zu sehen, dooh sind sie bedeutungslos.Es handelt sich um

Sprunghdhenvon wenigen cm bis einige dm. (SieheUlmskizze3)

Die Verwerfer folgen den vorgegebenenRichtungender beschrie-

• benen KlUfte.

4.) Das JakobsbakkenerErz und sein Zusammenhangmit dem Amphi

bolit - Gneiskeil.

Im Kapitel VI a wurde eine Serie von effusivenAmphiboliten

und Gneisen beschrieben,ebenso deren Lage zu den umseben-

den Lèesteinen.Hier sollen nur ganz kuxt noch einmal die

wichtigstenZUge dieser Serte zusammensefasstwerdens
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1.) Sie wird aus •ffusivenAmphiboliten (z.T
.rloititen)

und Gneisen aufgebaut.

Ihre Grenzengegen die sie umgebendenGesteine werdenv
on

tektondsiertenGesteinengs
bildet.

Am SUdende wird diese Serie von FurulundsohlefernUber-

lagert.

Zu beiden Seiten dieser Linse liegen die Krzkbrpervon Jakol

bakken und Sagmo.

In der Vasteadeckestehen gleiche k
ieeteine,wie sie in der ›

Linse enthalten sind, an.

	

411. Aus dieser Zusammenfsssunggeht
hervor, dssa diese liesteins-

serie als Fremdkbrperin der Pieskedeckeliegt. Um eine, al-

len Beobachtungengerecht werde
nde Exklarungabgeben zu kdnnen,

sei festgestellt,dass diese Schollegelegentlich der :ber-

• schiebungder Vastendeokeauf die Pieskedeokeeingesohoben

wurde. Diese Soholle hatte also eine Keilwirkunglse wurde im

Furulundsohiefereine Spalte gebffnet, bzw. eine Sohwachheits-

zone gesohaffen,in der die Erzlbsungenzirkulierenund
ihren

111 Mineralinhaltabsetzen konn
ten. Dieser Keil hatte daher eine

41 eminente Bedeutung fdr die Art und den Standort der Erze.

Der Erzkbrper in Jakobsbakkenhat die Form einer Linse; eeine

grbsste Längw besitzt er in der Richtung der "B"-Achse.

Der grbsste Teil der in JakobsbakkenanstehendenErz
e ist Derb-,

in geringeremMasse hhndelt es sich um Impragnationeerze.In

Sagmo stehen hauptsåchlichImpräg
nationserze,sogenannter

"Sagmomalm"an. Der Grund, weahalb in Jskobsbakken"Derberze"

und in Sagmo "Impragnationserze"iberwie
gen,liegt m.1. sowohl
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im Standort als auch in den sich dort befindlichen‘iesteinen.

1n RuachelzonenkonntenErzldsungenungehindertnac
h allen

Richtungen zirkulierenund dahar dberall ihren Inhalt abset-

zen. In Jakobsbakkenhingegen konnten die Lbsungen nur ta

"Hohlraumen"zirkulieren,die nach allen Seiten von harten

Schiefern abgeschlossenwaren. Infolgedessenkonnten hler nur

die vorhandenenHohlräumevererzt werden.

Die die Erzlinealeumgeben.ienSchieferwurden in Jakobsbekken

• serizitisiert.bruchstdckevon Schiefern,die im Erz schwim-

men, wurden vorkieselt.Solche Umwand1ungcd1werlen hydrother-

m:den Lbsungen zugesohrieben.Eine h,idrothermhdeSntstehung

der Lagerettten scheintmir damit gesionert zu sein.

Die das Erz aufbauendenund gewonnenenErzminersliensind

Schwefelkies,Kupferkiesund Zinkblende.adneben kommen bedeu-

tenle Mengen Magnetkiesvor. Vom P. Ramdohr wurden noch anti-

monreicheParagenesenbesonrieben,(23 Erzmineralien)denen

jedoch keinerleiwirtschaftlicheBedeutung zukom
mt.Der Erz-

kdrper besitzt, wie nachfolgendeProfile zeigen, (Fig.6),

dn den meisten Stellen einen rhythmischenAufbau.

Im Esngendendes elrzlinealeskommen einzelneBleiglanz-lupfer-

kies-Danait-Anreicherurenvor. Mit di'2sn v,::rbundensind die

von P. Ramdohr boschriebenen Antimonminerale.
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Fig.61 Skizzen zweier Ulmprofilevon
Jakobsbakkenlo 1 Nord.
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Die Krze sollen hier nicht nåher beechriebenwerden, weil

dies den Rahmen dieserArbeit dberschreitenwUrde. Ich ver..

weise dabei auf die Diplomarbeitmeines Kollegen G. Dauner,

der sie eingehendbeschriebenhat.

fl
n  IL

Fc 3, Li h- 3/

Ets,:)2 r e 3 2

Fe5 v Clire-5 2



•



•
•



n

•
•
•

•



•

•

•



•



•

,



•

•

•

•



•
•
•



ULITJELNAGRUBER
•

Brytningsrapport



á



#auirmeric

SchAtr

Aqfgen

Kopiert. 0. ifirchner Nov. 1954

Jasittaibtrkfren Carbe.
Detataas 4kr akr.

",'" 4 


Dipl.Jng.Ivor PubakiN. 6.12,1952



á



adcohdiso.kken Srab#.

Deibpdata dgr Strassel6Iber


































